
Besprechungen

punkt gekommen, da INan zlaubte, dank den und unerwartet gul dokumentierte Dissertation,
vereıinten Erfolgen eiıner wohlorganisıerten Wıs- legt ın njer oroßen Kapıteln die Geschichte un:
senschaftt und eıner n Regierung das Glück dıe Sınnstrukturen dieser Elıtebewegung AusSs

wirklıch iın dieser Welt ınden können“ Glaube und Radıikalität dar Aus der Fülle der
(1169) AAan spurt ohl Recht ıne leise Iro- IThemen se]en dıe folgenden herausgehoben: Zur
nıe in der Darstellung der Theologien dieses Vorgeschichte des Verbands gehört die „Jugend-
Jahrhunderts. Da der Autor sıch auf das 1n der pflege“, die sıch uch der Zuwendung der (Je-
Dichtung Zzutage tretende Menschenbild nıcht sellschaft FA den Jungen Menschen A ıhrem
einlafßt, kommt iın dıiesem Band Wılliam Shake- and verdankte. Ebenso typısch ISt, dafß Jugend-
SPCAarc nıcht VOT. Durchaus kunsthistorisch fun- seelsorge als Jugendführung verstanden Wl.ll'de.
dıert, ber eingebettet In die Frömmigkeıtsge- Auttallen MUu: beı der Lektüre des ıchten Tex-
schichte 1St das den Band schließende Kapıtel LOS; welche Rolle geistliche und jugendlıche Füh-
ber die Malereı und Skulptur und dıe Musık rerpersönlichkeiten spıelten. Namen Wwıe ar]
des Zeıtalters. Mosterts, Constantın Noppel 5] und Ludwiıg

Der iınhaltlıchen Anlage des Werks entspricht Wolker werden ebenso NL W1EC Franz Ste-
dıe editorische. Im tranzöischen Orıgıinal wıirk- ber und Hans Nıermann. Solche Persönlichkei-
ten zwoölf utoren mMI1t In der deutschen Ausga- ten trugen UT Konzentration der Bedürfnisse
be versammelte Smolınsky cht wıssenschaft- bei, die Junge Menschen Vapc artıkulıerten, aller-
lıche „Helferinnen und Helfer“, denn „vıele dings In Zustimmung und Wiıderspruch, iın Kon-

trontatıon Miıt eıner Theorıie und 1im MıterlebenKapıtel sınd erweıtert, alle bearbeitet worden“.
Daraus resultiert, da der deutsche Band MIt orofßer gemeınsamer Feste.
1260 Seıiten den Band 348 Seıten übersteigt Diese Ausrichtung Personen unterstreicht
(dafßs der Subskriptionspreıis nıcht erhöht werden der Vertasser, indem die Sturmschar iın der

Erzdiözese Paderborn mıiıt der ın der 107zesekonnte, zeıgt das Wagnıs uch des Verlags bei
diesem Unternehmen). [)as Werk 1St nıcht Rottenburg vergleicht. Wiährend es ıIn Paderborn

Zu Konftlikt zwıschen Erzbischot Un Sturm-letzt ıne csehr beachtliche Leistung WwI1sSsen-
schaftlicher Organısatıon, hınsıchtlich schar kam 1M Hıntergrund stand der Gegen-
der deutschen Ausgabe uch der Verlagslektor s4L7 7zwıschen Jugendpflege und Jugendbewe-
Franz Johna seınen Anteıl hat Man wüuünscht Sung herrschte In Rottenburg eıne orofße Har-
dem Unternehmen eiınen Fortgang un: monı1e, dıe annn durch dıe Vertreibung des Bı-
Abschlufß Als naächster deutscher Band schofs 4auUu$ seıner 107ese ALl August 1935
scheint der bereits selit 1990 tranzösısch vorlie- gESPrICENHL wurde; un Kontflikt kam Iso mıt
gende Band 1} „Erster und weıter Weltkrieg. der (damalıgen) „Welt“. Am Ende des Buchs
Diıktaturen und totalıtäre 5Systeme (1914—1958)” werden In zwolf IThesen die allgemeınen Ergeb-
der WESCH eıner hıer besonders erwünschten nısse (Generatıonen, Lebenstormen, Sıinnstruk-
deutschen Bearbeıitung zurückgestellt wurde. N Ausdruckstormen) gyesammelt und wiırd

Köhler In üuntf Thesen dıe spezıelle Frage beantwortet,
W 4A5 dıe Sturmschar W Al  = Antwort: „Die turm-

HOFMANN, arl Fıne hatholische (Generatıon schar WTr Die Bewegung“ (422 Damıt wırd S1E
zanyıschen Kırche und Welt Studıen A be Sturm- aut dıe hıistorischen Gegebenheıten zurückge-
schar des Katholischen Jungmännerverbandes tührt, Iso aut den Geılst und autf dıe Kontronta-

t10Nn mı1t Kırche.Deutschlands. Augsburg: Wiılßner 1992 450
Kart 89,— Die komplexe Geschichte dıeser einmalıgen

Erst erschıen der prächtige Band „Sı1e hıelten Bewegung macht 7zwelerle1 deutlich: da: Je-
stand“ (vgl diese Zschr. 2073 1969 /10), der Aus dem Jugendverband ZULLUL, In sıch eıne radikale

Elite wI1ssen, und da{fß ın jeder kırchlichen Ju-den Erinnerungen der Ehemaligen die turm-
schar 1mM katholischen Jungmännerverband ın gendarbeıt der Einflu£ß VO Personen, dıe Wır-
Wort Uun! ıld wıeder beeindruckend 1INSs (s@e- kung VO polıtıschen und theologischen Ideen,
dächtnıis riet. Das vorliegende Buch, eıne präzıse dıe Gesamtstimmung eıner Zeıt und das Selbst-
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verständnıs Junger Menschen eın explosıves Ge- selbst unruhıg das Reich (sottes yzlaubt (vgl.
miısch 9 das einerseıts Neues hervor- Theresıa VO Avıla), diese Jungen Menschen als
bringen wiıll und zugleıich als Bedrohung CIMNP- Verbündete erkennen dürten un: mussen. Dem
tunden wırd Da solche Unruhe ZUu Wesen Vertasser se1l für das ausgezeıichnete Buch 249e
Junger Menschen gehört, wırd eiıne Kırche, die dankt Bleistein SJ

Religionspsychologie
GROM, Bernhard: Religionspsychologie. Mün- WI1ıe außergewöhnlicher Bewußtseinszustände.
chen, Göttingen: Kösel, Vandenhoeck Ru- Kap oilt den Motiven, die relıg1Öses Erleben
precht 1992 43() Lw 2480 un: Verhalten estimmen. Hıer stellt 7

Dıie psychologische Erforschung relıg1ösen nächst bisherige Versuche dar, Religiosität auf
Erlebens un Verhaltens 1St miıt orofßen sach- ein, Wwel der mehrere Motiıve zurücktühren
und tachbedingten Problemen verbunden. Wıe wollen (Z Pawlow, Malınowskı,
lassen sıch ber eın subjektives un! komple- Freud, Eriıkson, Allport), bewertet
RC Phänomen verläßliche Daten yvewınnen? Zur diese krıitisch und plädiert mıt Allport tür eiınen
Zeıt o1bt weder eınen einheıitlichen Theoriean- multikausalen Erklärungsansatz. Er geht nıcht
sSat7z noch eınen allgemein akzeptierten Begriff VO einer umtassenden Bedürtnisliste AUS, SONMN-
VO Religiosıität. Relıgiosıität 1St vielmehr eın ern betont einzelne Motive, die für das rel1g1ö-
Sammelbegrıtt für eıne Vieltfalt relıg1öser Eın- Erleben, Denken un: Verhalten wichtig

seıIn scheinen.stellungen, Erlebnis- und Verhaltensweisen.
Grom bietet einen umfTfassenden Einblick In die In Kap untersucht Grom, welche Formen
empirische Reliıgionspsychologie unserer Tage, dıe Religiosität auf dem Hıntergrund normaler
deren Aufgabe darın sıeht, das Erleben, Er- un gestorter Emotionen annehmen annn elı-
kennen und Verhalten, ın dem sıch Menschen 71ÖSE Getühle unterscheıiden sıch VO  - nıchtreli-

Übernatürlichem In Bezıiehung glauben, ıIn z1ösen Getühlen L1UT!r ın ıhrer kognitıven Kom-
seıner SANZECNMN Vielfalt erfahrungswissenschaftlıch pONeCNtTE., Anhand vieler Beıispiele stellt Grom

beschreiben und ach seiınen psychosozıalen Psychotechniken dar, durch die relig1öses rle-
un iıntrapsychıischen Bedingungen erklären. ben gefördert werden kann, und zeıgt dıe Mög-

Im ersten Teıl, „Religiosıtät ın der Wır-Form“ lıchkeiten un: renzen dieser Technıken aut.
(19—75), erortert die Kultur- und Soz1ıalısa- DE die Religiosıität VO Gläubigen sıch nıcht 11UT

tionsabhängıigkeit relıg1ösen Erlebens un! Ver- iın der Art un! Stärke ıhrer Motive (Kap un
haltens. Religiosıität 1st das Ergebnıis VO Fremd- Emotionen (Kap. sondern uch darın 1-
und Selbstsozıialisation. Welchen Einflufß ben scheıdet, ob S1E ın außergewöhnlıchen Bewufßt-
Famaıulie, Glaubensgemeinschaft, Umgebung seinszuständen ertahren wırd, sıch der AÄAN-
(Kap. X relıg1öse Intensiıygruppen und ıhre cha- LOr ın Kap muıt Audıtionen, Vısıonen, media-
riısmatıschen Führer (Kap. aus”? Grom bringt len Handlungen, Besessenheıitserlebnissen AdUu$S-

Moaotive 720 Sprache, dıe relig1öse Intensıvgrup- einander.
PpCH besonders ansprechen, dıe Getahren Dem Buch kommt eıne besondere Bedeutung
emotıionaler Abhängigkeit AA  a solchen Gruppen Z, da dıe psychologısche Forschung 1m eut-
un bjıetet hıltreiche Anregungen für die Begeg- schen Sprachraum der etzten ZWanzıg Jahre das

und Begleitung VO  . Mitgliedern gefähr- Thema Relıgian vernachlässıgte. Grom be-
dender Kulte stimmt den Standort der Religionspsychologie

Im Zzweıten Teıl, „Religiosıität 1n der Ich- 7zwıschen antıpsychologischem Theologısmus,
Form  < E  ), untersucht dıe vorwıegend der dıe psychısche Bedingtheıit relıg1ösen rle-
innerpsychiıschen Bedingungen relig1ösen Erle- ens und Verhaltens verkennt, un: antırelig1ö-
ens un Verhaltens;: den Einflufß viıeltaltiger SCIN Reduktionismus, der Religiosıität au$s-

Motive, normaler und gestorter Emotionen schließlich auf ıhre psychosozıalen un: intra-
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